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Inspiration 

Die 10 Gebote der Gelassenheit von Papst Johannes XXIII 

1. Nur für heute werde ich mich bemühen, einfach den Tag zu er-
leben – ohne alle Probleme meines Lebens auf einmal lösen zu 
wollen. 

2. Nur für heute werde ich größten Wert auf mein Auftreten legen 
und vornehm sein in meinem Verhalten: Ich werde niemanden kri-
tisieren; ja ich werde nicht danach streben, die anderen zu korri-
gieren oder zu verbessern... nur mich selbst. 

3. Nur für heute werde ich in der Gewissheit glücklich sein, dass 
ich für das Glück geschaffen bin ... nicht nur für die andere, son-
dern auch für diese Welt. 

4. Nur für heute werde ich mich an die Umstände anpassen, ohne 
zu verlangen, dass die Umstände sich an meine Wünsche anpas-
sen. 

5. Nur für heute werde ich zehn Minuten meiner Zeit einer guten 
Lektüre widmen. Wie die Nahrung für das Leben des Leibes not-
wendig ist, ist die gute Lektüre notwendig für das Leben der Seele. 

6.  Nur für heute werde ich eine gute Tat vollbringen – und ich wer-
de es niemandem erzählen. 



7.  Nur für heute werde ich etwas tun, wozu ich keine Lust habe. 
Sollte ich mich in meinen Gedanken beleidigt fühlen, werde ich 
dafür sorgen, dass niemand es merkt. 

8.  Nur für heute werde ich ein genaues Programm aufstellen. Viel-
leicht halte ich mich nicht genau daran, aber ich werde es aufset-
zen. Und ich werde mich vor zwei Übeln hüten: vor der Hetze und 
vor der Unentschlossenheit. 

9. Nur für heute werde ich keine Angst haben. Ganz besonders 
werde ich keine Angst haben, mich an allem zu freuen, was schön 
ist. Und ich werde an die Güte glauben. 

10. Nur für heute werde ich fest daran glauben – selbst wenn die 
Umstände das Gegenteil zeigen sollten –, dass die gütige Vorse-
hung Gottes sich um mich kümmert, als gäbe es sonst niemanden 
auf der Welt. 

Nimm dir nicht zu viel vor. Es genügt die friedliche, ruhige Suche 

nach dem Guten an jedem Tag zu jeder Stunde, und ohne Über-

treibung und mit Geduld.     Papst Johannes Paul XXIII(1881–1963) 

Mit diesen guten Vorsätzen bewältigte er – schwerkrank – seinen Alltag. 

 

Tageslosung für 

den 30. März:  

Wo ist jemand, wenn 

er fällt, der nicht  

gerne wieder auf-

stünde? Wo ist  

jemand, wenn er  

irregeht, der nicht 

gern wieder zurecht-

käme?  
 (Jeremia 8,4) 



Miteinander…  heute von Jenny Ramin, einer unserer neuen 

Presbyterinnen 

 

Die letzten zwei Wochen haben uns gezeigt, wie schwer es sein 
kann, zuhause zu bleiben. Dieses neue Leben stellt uns vor 
ganz neue Herausforderungen.  

Es zeigt uns aber auch, was in uns steckt. Alle wachsen über 
sich hinaus. Auch die Kinder. 

Das ist schön und es lohnt sich, das auch mal auszusprechen. 
Wir versuchen daher, abends ein kleines Dankbarkeits-Ritual zu 
etablieren. 

  Wir haben dazu ein kleines Säckchen    
mit trockenen roten Bohnen - funktioniert 
aber genauso gut mit hübschen Stein-
chen, Murmeln, ... 

 Jeder greift reihum in das Säckchen, 
zieht eine Bohne, legt sie in die Mitte und 

erzählt, wofür er an diesem Tag besonders dankbar ist. An-
schließend geben wir der Reihe nach jedem anderen ein Böhn-
chen weiter mit dem Worten "Heute bin ich dir dankbar für...".  

Da kommen ganz wundervolle - manchmal etwas befremdliche 
und manchmal auch lustige Geschichten zutage. Aber in jedem 
Fall lohnt es sich jedes Mal.  

Denn so beenden wir den Tag, egal wie stressig und streitbe-
haftet er gewesen sein mag, immer mit schönen Erinnerungen. 

Manchmal stellen sich bei mir zwar gemischt Gefühle ein, wenn 
das Kind mir gegenüber am meisten Dankbarkeit dafür verspürt, 
dass es heute soviel fernsehen durfte - was sagt das über mei-
ne Mama-Qualitäten - aber ganz ehrlich - was soll's! 

    

  Wofür seid ihr heute dankbar? 

 

Haltet durch und seid stolz auf euch! 


